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WernerJank/GeroSchmidt-Oberländer

AufbauenderMusikunterricht.

Grundlagen-Konzeption-Praxis

ImMusikunterrichtgehtesunsererÜberzeugungnachumdieFörderung
edesBedürfnissesundderFähigkeit,MusikfürverschiedeneZwecke(auch

ausübend)sachgerechtundangemesseneinzusetzen,

*derLustundFähigkeit,sichmusikalischauszudrücken,
«derOffenheitundFähigkeit,sichverstehenddereigenenMusikkulturund

derVielfaltmusikalisch-kulturellerErscheinungsformensowiedenhisto-
rischen,strukturellen,sozialen,ökologischenundökonomischenKontexten

zuzuwenden.!

WirkennenzahlreicheBeispielevonSchulenbzw.KolleginnenoderKollegen,
denendieshervorragendgelingt.AufsGanzegesehenundimDurchschnitt

stehtderMusikunterrichtinDeutschlandjedoch,trotzdeshohenEngage-
mentsderweitausmeistenLehrerinnenundLehrer,ehervorProblemen.Die

UrsachendafürliegenzueinemTeilindenstrukturellenRahmenbedingungen,
zumanderenTeilsindsiejedoch»hausgemacht«:DieheterogeneFüllever-

schiedeneroderaucheinanderwidersprechenderAusrichtungenderZieleund
InhaltedesMusikunterrichtsundseinermethodischenGestaltungbegünstigt
dasEmpfindeneinerBeliebigkeitdesUnterrichtsundseinerErgebnisseauf
SeitenvielerSchülerundLehrer?.DeshalblautetunsereAusgangsthese:

 

MusikundMusikunterrichtstehenheutevorderAufgabe,sichimGefüge
vonSchuleundMusikausbildunggrundsätzlichneuzupositionieren.
  
 

AufbauenderMusikunterrichtistderVersucheinersolchenNeu-Positionierung.
Wirwerdenim1.Abschnittzunächsteinigegrundlegendeundkonzeptio-

nelleÜberlegungenvortragenunddannim2.AbschnittAspektederUnter-
tichtspraxisanBeispielenausderArbeitimBereichtonal-vokalerFähigkeiten
vorstellen.

UVgl.zumTeilähnlichauchdieSiebenThesenzurMusikinderSchuledesDeutschen
Musikrats,April2005(http://www.miz.org/artikel/musik_in_der_schule.pdf).

?DieseProblemeundihreUrsachenhabenwiranderenortsbeschrieben(vgl.etwa
Gies/Jank/Nimczik2001,$.6-8;Bähr/Fuchs/Gallus/Jank2004,S.420-423;Jank
2005a,5.83£.).
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1.GrundlagenundKonzeption(WernerJank)

Wer(Musik-)Unterrichterteilt,hatmitdreigrundlegendenFragenzutun
(unabhängigdavon,wiebewusstihmdiesist);Warum?,Was?undWie??

WarumMusikunterricht?DieAutorenderPISA-Studiegingen-auchwenn
dasinderÖffentlichkeitkaumsowahrgenommenwurde-voneinemumfas-

sendenVerständnisvonBildungaus.SieknüpftenandiegrundlegendenFra-
gender»klassischen«Bildungstheoretikerdesfrühen19.Jahrhundertsan:
Kanonbildendwirkt|...|derreflexiveZugangzuunterschiedlichen,nicht

wechselseitigsubstituierbarenModiderWelterfahrung,dieHumboldtimkönigs-
bergerundlitauischenSchulplan(1809)linguistisch,historisch,mathe-
matischundgymnastisch-äÄsthetischnenntunddieimAnschlussan
WilhelmFlitner(1960)alsAufgabenfelderindergymnasialenOberstufestruk-
turbildendwirken.InderSubstanzgehtesumdie|...]Begegnungmitkognitiver,
moralisch-evaluativer,ästhetisch-expressiverundreligiös-konstitutiverRationalität
(DeutschesPISA-Konsortium2001,S.21;Hervorh.imOriginal).

ÄsthetischeErfahrungwirdhieralseinnichtdurchandereErfahrungsmodi
ersetzbarerModusderWelterfahrunggesehen,dereinereigenen,ebender

ästhetisch-expressivenRationalitätfolge(ähnlichauchKliemeu.a.2003,
S.54f.).VordiesemHintergrundverstehenwirmusikalisch-ästhetischeKom-

petenzfolgendermaßen(vgl.auchBähr/Gies/Jank/Nimczik2003,S.27):
eMusikalisch-ästhetischeKompetenzerschließtZugängezueinemeigenen,
unverzichtbarenunddurchnichtsersetzbarenModusderWelterfahrung.
eSieistunverzichtbarerBestandteileinesumfassenderenNetzesvonBasis-
kompetenzen.

«SiezähltdeshalbmitzudennotwendigenVoraussetzungenfüreinebefrie-
digendeLebensführungundfüreineaktiveTeilnahmeamgesellschaftlichen
Leben.
eSieistAusgangspunktundGrundlagefürweiterreichendes,fachlichspezi-
alisierendesMusiklernen.

DieseArgumentationzurBegründungdesMusikunterrichtsfürallehaltenwir

bildungstheoretischfürüberzeugend-gleichwohlerkennenwirjedoch
auch,dassdiesnochlangenichtdierealeDurchschlagskrafteinersolchen
Argumentationsicherstellt:DieExistenzdesSchulfachsMusikundseinStel-
lenwertindenStundentafelnisteinErgebnisbildungspolitischerEntschei-

dungen,dieimmerwiederneuausgehandeltwerdenmüssen(vgl.Kaiser1984,

S.169-171).

3WirkönnendiegrundlagentheoretischeBasisdesAufbauendenMusikunterrichts
hiernurinverkürzenderKnappheitdarstellen.Mehrdazuz.B.inJank2005a(S.69-
9).
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ImHinblickaufFragennachdemWasdesMusikunterrichtsgehenwir
vondermehroderwenigerwichtigenRolleaus,dieMusik-oderbesserviel-
leicht:verschiedeneMusiken-imLebendermeistenMenschenspielt.Musiken
werdenvonMenschenfürMenschengemacht,gespielt,gehörtodernachvollzo-
gen,rezipiert,angeeignet(Kaiser1995,S.22)-nurdadurchsindsievorhanden.
MusikkulturbestehtnichtprimärimWissenüberWerke,sondernistprimär
undinihremwesentlichenKerneinesozialgeteiltePraxist.
KaiserfasstmitdemBegriffdermusikalischenGebrauchspraxisdieFormen

zusammen,indenendasmusikalischeundmusikbezogeneHandelnderMen-
schenkonkretwirdundMusikpersönlichen,sozialenundgesellschaftlichen
Zweckendient.MehrereBeispiele,dieKaiseranderselbenStelleanführt,
machendeutlich:MusikalischeGebrauchspraxensetzenjedenfallseinMin-
destmaßanKenntnissenundKönnenvoraus,könnenaberauchbiszuhohem
KönnenundumfangreichemWissenreichen.Zurangemessenenundbefrie-
digendenBewältigungmusikalischerGebrauchssituationenbenötigeichdie
entsprechende(hier:musikbezogene)Kompetenz.Habeichsienicht,mussichsiemir
erwerben.Ichmusslernen(Kaiser1995,5.24).

DieserKompetenzerwerbistgrundsätzlicheinganzheitlicherVorgang,in
dempsychischeundphysischeDispositionen,motivationaleBefindlichkeiten,
EmotionenundEinstellungen,bereitszuvorerworbenemusikalische,aber

auchallgemeineKompetenzenundweitereFaktorenzusammenschmelzen.
FürdenjenigenTeilbereichdiesesumfassendenVorgangs,derimengerenSinn
musikalischeFähigkeitenbetrifft,hatBähreinModellvonsiebenDimensionen
musikalischerKompetenzvorgeschlagen(s.Abb.1,5.338,nach:Bähr/Fuchs/
Gallus/Jank2004,S.438f.;hiernachdermodifiziertenFassunginJank2005a,
S.104).SolcheModellezurinhaltlichenDimensionierungfachspezifischer
Kompetenzensindwichtig,beschreibenjedochnureinenderTeilbereiche,die
vonumfassendausformuliertenKompetenzmodellenberücksichtigtwerden
müssen(vgl.Kliemeu.a.2003,$.45-66;Jank2005b).DieDiskussionüber
ModellespezifischmusikalischerKompetenzstehtinDeutschlandnochinden
Anfängen(siehejedochneuerdingsdieBeiträgeinderZeitschriftfürkritische
Musikpädagogik,Sonderedition2,2008:BildungsstandardsundKompetenzmodelle
fürdasFachMusik?;http://www.zfkm.org/inhalt.htm|).

*DeshalblehnenwireinenvergangenheitsorientiertenInhalts-KanonhistorischerMeis-
terwerke,wieihndieKonrad-Adenauer-Stiftungvorgeschlagenhat,grundsätzlich
ab(BildungsoffensivedurchNeuorientierungdesMusikunterrichts,in:Kaiseru.a.2006,
S.17-30;vgl.dievielfältigeKritikdiesesRückschrittsindie50erJahre,ebenfallsin
Kaiseru.a.2006).
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=HörenündBeschreibe
 

BesenundNetieren

Abb.1:DimensionenmusikalischerKompetenz

DiesiebenDimensionendienenderStrukturierungeinesaufbauendenLehrange-
botsimMusikunterricht,dasdenErwerbderimengerenSinnmusikalischenKom-

petenzenunterstützt.WirstrebeneinenMusikunterrichtan,indem

«diemusikalischeErfahrungsfähigkeitderSchülerinnenundSchüler,
*diemusikalischeHandlungs-undAusdrucksfähigkeitunddasKönnensowie
edieKenntnisunddasWissenüberMusikundihregesellschaftlichen,histo-
rischenundkulturellenHintergründe

inallenDimensionenmusikalischerKompetenzschrittweiseaufgebautund
erweitertwerden”.
EsgehtdabeinichtumdieaffirmativeEinübungindiefertigenMuster

desMusikbetriebs,sondernumdieSicherungderGrundlagenfürdienotwen-

digeOffenheitderEntfaltungdermusikalischenIdentitätsbildungund
HandlungsfähigkeitdesEinzelnenimkulturellenundgesellschaftlichenKon-
textundimHinblickaufdiePluralitätundHeterogenitätverschiedenerKul-
turen,diesichinderheutigen,»transkulturell«verfasstenGesellschaftgegen-
seitigbeeinflussenunddurchdringen(Welsch1994;Schütz2003,S.2f.).

DieAntwortaufdieFragenachdemWie desMusikunterrichtslautetfür

uns:MitHilfeeinesAufbauendenMusikunterrichts.AufbauenderMusikun-

terricht,kurzzusammengefasst,verknüpftdreiPraxisfelder(vgl.ausführlicher
Jank2005a,S.92-122):

°Jugendkulturelle,entwicklungs-undlernpsychologische,institutionelleundbildungs-
theoretischeGrundlagenhabenwiranandererStelleausführlichdargestellt(Jank
2005,5.69-91).
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MUSIKALISCHE
_UNTERRICHTS-
VORHABEN

Erschließung.
vonKultur

Abb.2:UnterrichtsvorhabenundPraxisfelderdesMusikunterrichts(Jank2005a,S.98)

Praxisfeld1:MusikalischesGestaltendurchvielfältigesMusizieren
undmusikbezogenesHandeln

Daseigene,gemeinsamemusikalischeGestaltenderKinderundJugendlichen-also
vorallemdasKlassenmusiziereninallenseinenmöglichenFormen-erhältimAuf-

bauendenMusikunterrichtzentralenStellenwert.GemeinsamesSingen,Bewegungs-
spiele,BodyPercussionundTanzsowieverschiedeneFormendesInstrumentalspiels
instilistischerVielfalt(Praxisfeld1)stehenvonAnfanganinsteterWechselwirkung
mitdemErwerbmusikalischerFähigkeiten(Praxisfeld2).

UnverzichtbaristdieVerbindungdesMusizierensmitderVielfaltverschiedener
UmgangsweisenmitMusik(musikbezogenesHandeln):Musikhören,Tanzenzu
Musik,MusikinandereDarstellungsformen(etwaBilder)übersetzen,überMusik

sprechen,sichKontextezurMusikerschließen...VielfältigesMusizierenundmusik-
bezogenesHandelnsollendeshalbauchdengrößtenTeilderUnterrichtszeitein-
nehmen.

Praxisfeld2: MusikalischeFähigkeitenaufbauen

MusikalischeFähigkeitenwerdeninunmittelbarerVerknüpfungmitdemmusika-
lischenGestaltenschrittweiseundgezieltgefördertundkognitiverschlossen.In
Abschnitt2diesesBeitragsskizzierenwir,wiediesunterrichtspraktischim
BereichdesAufbaustonal-vokalerFähigkeitengeschehenkann.

°DieunterrichtspraktischeArbeitamBeispieldesAufbausmetro-rhythmischerKom-
petenzenhabenwiranandererStellevorgestellt(etwaGallus2003;Bähr/Fuchs/Gal-
lus/Jank2004,5.430-437;Jank2005a,S.105-113;Gallus2006).
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Diesesystematischaufbauenden,lehrgangsartigenAnteilesteheninenger
WechselbeziehungzummusikalischenGestaltenundzurKulturerschließung.
SiedürfensichnichtzueinemSelbstzweckverselbständigen.

Praxisfeld3:ErschließungvonKultur(en)

NurinVerbindungmiteinerlebendigenMusizierpraxiskannsichmusika-
lisch-ästhetischeErfahrungentfaltenundderProzessderKulturerschließung
vollziehen.WasindenbeidenzuvorgenanntenPraxisfeldernerfahrenund
erarbeitetwird,solldenSchülernBezugspunktegeben,vondenenaussie
dasBesondereihreseigenenmusikalischenundmusikbezogenenHandelns
ebensoerfahrenkönnenwiedieverschiedenenmusikalischenUmgangswei-
sen,GebrauchssituationenundKontexte(diemusikalischeGebrauchspraxis)

imeigenen,europäischenkulturellenRaumundüberdiesenhinaus.

VerbindungderPraxisfelder:MusikalischeUnterrichtsvorhaben

InderUnterrichtspraxislassensichdiedreiPraxisfeldergarnichtwirklichtren-
nen.AllerdingssindSchwerpunktsetzungennotwendigundsinnvoll,denndie

Unterrichtszeitistjabegrenzt.IndenJahrgangsstufen5und6hatderErwerb
musikalisch-praktischerFähigkeitenundFertigkeiteneinenhohenStellenwert.
DerAufbaumusikalischerKompetenzindenBereichenMetrumBewegung,
Rhythmusundtonale/vokaleFähigkeitensolldeshalbkontinuierlichBerück-

sichtigungfinden.ImAufbauendenMusikunterrichtsinddieseBereiche
immerwiederverknüpftmitmusikalischemGestaltenundderErschließung
kulturellerAspekte,sodasseineVerbindungderdreiPraxisfelderimmerwie-
derhergestelltwerdenkannundmuss.InsbesondereistdiesdieAufgabeder
musikalischenUnterrichtsvorhaben.
MusikalischeUnterrichtsvorhabensindthematischbestimmte,zeitlich

begrenzteEinheiten,dieergebnis-bzw.produktorientiertsind.Vorhabener-
laubeneinenziel-,inhalts-undmethodendifferenzierendenUnterrichtund

verbindendiesenmitMöglichkeitenderBinnendifferenzierung(z.B.durch
Gruppen-undFreiarbeitsphasen)undmiteinemhohenGradderSelbstregu-
lationdurchdieSchüler.BeidenVorhabensollendeshalbSelbsttätigkeitundSelbst-

ständigkeitderLernendeneinezentraleRollespielen.
VorhabenstellenVerbindungenzwischendenPraxisfeldernher,indemsie

Gelegenheitgeben,dasGelernteinneuemKontextanzuwendenoderZusam-

menhängezwischendenPraxisfeldernfürdieSchülerdeutlichzumachen.Die
Ergebnis-bzw.ProduktorientierungvonVorhabenhatauchAufforderungs-
charakter:EinebevorstehendeAufführungoderPräsentationdererarbeiteten
Ergebnisse(Praxisfeld1)machtdasAnwenden,denTransferunddieIntegra-

tionmusikalischerFähigkeiteninumfassendemusikalischeHandlungszu-
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sammenhängemöglich.SowerdenVorhabenzuKristallisationspunktender
BildungvonAuffassungsschemata,Kategorien,BegriffenundSystemen(Pra-
xisfeld2)undstellenwichtigeGrundlagenfürdasVerstehenunddieKontexte
verschiedenerMusikenbereit(Praxisfeld3).ErstderengewechselseitigeBezug
allerdreiPraxisfelderführtzunachhaltigenErgebnissen.

2.AufbauenderMusikunterrichtpraktisch:tonal-vokale
Fähigkeiten(GeroSchmidt-Oberländer)

DieEntwicklungundErweiterungdesInstrumentes»Stimme«isteineunver-
zichtbareGrundlagefürweitergehendetonaleArbeit.Stimmbildnerische
ÜbungenundGehörtrainingwerdenständigkombiniert.DasEntdeckender
EntwicklungsfähigkeitdereigenenStimmeschärftzugleichdasBewusstsein
fürdasaktiveHörenundZuhörenunddasIn-Sich-Hineinhören/Sich-Zuhö-
ren/Voraushören.EsunterstütztwirkungsvolldieFähigkeitzursogenannten
Audiation”.
DieGrundlagensowieihrsystematischerAufbausindinfolgenderPyra-

midedargestellt:
 

    

   

 

   

 

   

 

StufeE: ‚2 Melodienschreiben
u
3

StufeD: © Melodienlesen
u

StufeC: 5 2 Melodienvariierenunderfinden
o= £

StufeB: E > Melodienhören,imitierenundzeigen
U

EIl7w
StufeA: g 3 EntwicklungdesGrundtonempfindens      

AnalogzumAufbaumusikalischerFähigkeitenimmetro-rhythmischenBereich
(vgl.etwaJank2005a,S.105-113)solldiePyramidediegroßräumigeAbfolge
derLehrschritteverdeutlichen,wobeiStimmbildungalseigenerStrangauf
allenStufeninunterschiedlicherIntensitätpräsentist.Natürlichkommtes
imLaufedesAufbaustonal-vokalerFähigkeitenzueinerzunehmendenVer-
zahnungmitdenbereitserworbenenmetrischenundrhythmischen
Fähigkeiten,und diesewerden dann inmusikalischen Unter-
richtsvorhabenzusammengeführtundangewandt.

7Audiationisthefoundationofmusicianship.Ittakesplacewhenwehearandcomprehend
musicforwhichthesoundisnolongerormayneverhavebeenpresent(TheGordonInsti-
tuteforMusicLearning:Audiation.In:http://www.giml.org/audiation.php,2.3.2008).
AudiationistdefiniertalsHörenundVerstehenvonMusik,dienichtphysikalischerklingt
[...].VerstehenmeinthierbeidieFähigkeit,(in)MusikdenkenunddasgehörtePhänomenin
einenmusikalischenGesamtzusammenhangeinordnenzukönnen(Süberkrüb2005,8.30).
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Esgiltgrundsätzlich,dassgemeinsamesMusizierenambestengelingt,
wennaufdenStufenaufgebautwird,diebereitsdurchlaufenwurden.Auf

jederStufederPyramidewerdenneueErfahrungenmöglichundneueFähig-

keitendurchÜben,GestaltenundReflektierenerworben.Selbstkontrolleund

ÜberprüfungdurchdenLehrer,dasAkzeptierenvon»Fehlern«alsnormalauf
demWegzugrößererKompetenzundeinhoherAnteilanaktivemMusizieren
undmusikalischemHandelnwerdendenSchülernvertrautundgewohnt.Die
StimmealseigentlichselbstverständlichesInstrumenteigenenmusikalischen
AusdruckswirddurchdieregelmäßigenÜbesequenzenohneScheu»benutz-
bar«unddamitfürdieKinderidentitätsstiftend.

Ausgangssituation

WiesiehtdieSituation,wasdiestimmlichenVoraussetzungenderKinder
betrifft,fürMusiklehreraus,dieeine5.Klasseübernehmen?Siesehensich

miteinersehrheterogenenAusgangslagekonfrontiert:ImbestenFallhatdas
KindinderFamilieundimKindergartenbereitsregelmäßigundvielgesungen

unddenseltenenFalleinesqualifiziertenFachunterrichtsMusikinderGrund-
schuleerlebt.DiesesKindspieltdanninderRegelaucheinInstrument,hat
bereitseinenreichenLiederschatz,singtkräftigundsauberundkannschon
Notenlesen.SolcheKindersingenauchausgesprochengerne.Leiderimmer
häufigergibtesKinder,diesehrwenigeLiederüberhauptnochkennen,weil
wederinderFamilienochimKindergartengesungenwurde,dieinderGrund-
schulefachfremdenoderkeinenMusikunterrichthatten,denmanalssolchen
bezeichnenkann,undauchnochnieeinInstrumentinderHandhielten.Für
dieseKinderistMusikmöglicherweisefaszinierend.Wennsieaberselbersin-

gensollen,istdieseHerausforderungfürsievölligneuundmitAngstbesetzt,
dennsiekennenihreeigeneStimmealsSingstimmegarnicht.WenndieseKin-

dermitsingensollen,sprechensie—meistzutief-leisedenTextmit.
AngesichtsdieserSituationsollderAufbautonal-vokalerKompetenzen

helfen,dieKlassezunächstdurchgezielteundspielerischeStimmbildungauf
einengemeinsamenStandzubringen.Vondaauskanndann,verzahntmit
denanderenBereichenderKompetenzentwicklung,sinnvollweitergearbeitetwer-

den.
DazueineRandbemerkung:Die5.KlassenstufealsBeginndesEinstiegs

indasKonzeptistnatürlichnichtderoptimaleZeitpunktfürdenAufbau
vokal-tonalerKompetenz.Diesermüssteeigentlichvielfrüherbeginnen,in

derGrundschuleoderambestenbereitsimKindergarten,dochgilthierdas

Prinzip»Besserspätalsgarnicht«.DerWechselindieweiterführendeSchule
istfürdieKindereingroßerSchrittineineneueWelt:EineneueSchulemit
neuemGebäude,neuenLehrern,einerneuenKlassensituationundz.B.einem

FachraumfürMusikmachendieSchülerneugierigaufdas,washierauchim
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UnterrichtanNeuemgeschieht.DasistdieChance,eineandereArtvonMusik-
unterrichtzuetablieren,derdannvondenSchülernohneVorbehalteakzeptiert
wird.EinJahrdaraufkannesschonzuspätsein,dennwenndieKindersich
ersteinmalgewöhnthabenanMusikalseinKonsum-undEntspannungsfach,
werdensiediesedieindividuelleLeistungforderndeArtundWeise,Musikzu
erlernen,nichtmehrsoohneWeiteresannehmen.

ÜberblicküberdasKonzept

ZunächstsollderBereichStimmbildunginseinerspeziellenAusprägung
dargestelltwerden.ErgliedertsichinfolgendeBausteine:

 

1.DenTonfinden
 

2.DenTonbehalten
 

3.DenTonverändern   

Danachwerden dieBausteinedesAufbaustonal-vokaler Kompe-
tenzerläutert:

 

Baustein Grundlagen
 

1.Grundtonempfinden EntwicklungdesGrundtonempfindens
 

2.Tonschritte-gleich,nachoben,nachunten?
 Melodienhören,

 

3.TonschritteimOktavrauminDurundMoll imitierenundzeigen,

variierenunderfinden,
4.Tonschritteund-sprüngeimerweiterten lesenundschreiben
Quintraum/Pentatonik

 

5.DiatonikinDurundMoll

 

6.Dur-undMolldreiklänge
 

Harmonienhören,imitieren,zeigen,vari-

ieren,erfinden,lesenundschreiben7.Kadenz ’ u    

AbschließendwerdenwirHinweisezusogenanntenPatternliedernge-
ben(s.S.349).

DerAufbaumusikalischerFähigkeitenistjanureinesderdreioben(Ab-
schnitt1)genanntenPraxisfelderdesAufbauendenMusikunterrichts.Selbst-
verständlichnimmtdeshalbderAufbauvokal-tonalerKompetenznureinen
TeildesMusikunterrichtsein.Etwa7-15MinutenTrainingproMusikstundein
einemzweistündigenUnterrichtgenügenjenachAnforderung(Erwerboder
ÜbenundFestigungderjeweiligenTeilkompetenz).Undebensoselbstver-
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ständlichwerdenbereitsabdererstenStundeganzeinfachauchLiederzum
Spaßgesungen.ImVerlaufdesSchuljahrswerdenaberimmerwiederauch

solcheLiederausgewählt,dieeserlauben,dieerworbenenKompetenzenaus

allenBereichenzuerprobenundzufestigen.DasdargestellteKonzeptistfür
dieAnwendungindenerstenzwei(bisdrei)Schuljahrenderweiterführen-

denSchulegedachtundkanningewissemMaßegedehntbzw.komprimiert

werden.
WirwerdenimFolgendendiedreiBausteinezurStimmbildungunddie

erstenbeidenBausteinezumAufbautonal-vokalerKompetenzeneinwenig

genauerskizzieren.

Stimmbildung

DasKonzeptführtdieKinderzunächstspielerischanihreeigeneSingstimme
heran.ZuBeginnhabendieSchülergarnichtdasGefühl,dassjetztgesungen

wird.DaherkannauchdieAngstvordemSingenausgeschlossenwerden.Ziel
deserstenSchrittesist,dassalleSchülerderKlasseamEndeeinengemein-
samenTonsingenkönnen.Dasklingtnachwenig,istaberschonrechtviel,

wennmandieAusgangssituationbedenkt.Schüler,dieschongutsingenkön-
nen,erhaltendieGelegenheit,bereitskleineFührungsrollenzuübernehmen.

DieErfahrungzeigtauch,dassdieseSchülerdurchausSpaßdaranhaben,ihre
bereitsgefestigteStimmenocheinmalauszutesten.

ErsterSchritt:DenTonfinden

EinBeispielist»DerKunstflieger«:

DieStimmewirdspielerischausprobiert.ZieldieseserstenSchrittesist,dass
dieSchülernacheinerWeileinderLagesind,sichaufeinengemeinsamenTon
zueinigen.

ZurDurchführung:
Übung1:DerLehrerlässtsichvoneinemSchülerführen:DerSchülersolldie
BewegungeneinesvonWolkezuWolkefliegendenFlugzeugsmitdemFinger

inderLuftnachzeichnen.DerLehrerfolgtderBewegungsummend.

Übung2:DieSchülermachendaspaarweiseimWechselmiteinander.

Übung3:VerschiedeneklingendeKonsonantenwerdenausprobiert.Welcher

Klangistam»Kunstflieger-mäßigsten«?
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Übung4:FinigePaarungen,diederLehrerbeimHerumgehenausgesuchthat,
präsentierenihreVersionvorderKlasse.WelchesistderwaghalsigsteKunst-
flieger?

ErweiterungsmöglichkeitenfürdienächstenStundensinddie»Formation«,
wobeiderLehrerodereinSchülerdieganzeKlasseführtoderder»Wettbe-
werb«:EinezweiteFliegerstaffelfliegtgleichzeitig=>zweistimmigpolyphones

Summen.

AndereBilder,dieaufähnlicheWeiseeingesetztwerdenkönnen,sindBie-

nen,Bienenkönigin,zweitesBienenvolko.ä.

ZweiterSchritt:DenTonbehalten

NachdemimerstenSchrittdieFindungundSicherungderSingstimmeimVor-
dergrundstand,sollendieSchülernunFolgendeslernen:
eDassichereNachsingenTreffeneinesTones
eDassichereHalteneinesTonesohneundmitBegleitung
«DasWiederfindeneinesTonesohneundmitBegleitung/Störfaktoren
«DasWiederfindeneinesTonesimMetrum

Washeißtdas?DergefundeneTonmussverteidigtwerdengegenandere
KlängeoderTöne,gegenmöglicherweiseIrritierendes.Mankönntedenganzen
Schrittauch»AufbauvonIntonationskompetenz«nennen.

EineersteVerzahnungmitmetro-rhythmischerKompetenzerfolgthier,
indemimVerlaufderTonwiebeieinerGlockeineinemmetrischenPulsgesun-
genwird.DieserPulskanndannverlassenundschließlichwiedergefunden
werden.

DritterSchritt:DenTonverändern

StimmbildungundKlangformungsinddieSchwerpunktediesesSchrittes.Der
gefundeneund»verteidigte«Tonsollnunauchschönklingen.Dazusindver-

schiedeneÜbungenausdemBereichder(Kinder-)Stimmbildungnotwendig,

diemanindereinschlägigenLiteraturfindet.ZweiBeispielesollendieArbeits-

weiseillustrieren:

Beispiel1:ÜbungzumVokalausgleich
DieSchülersingenaufeinemTonein»u«.NunsollensiedenTonvom»u«über
das»o<(wieOfen)unddas»&«<(wieoffen)zum»a<formen,ohnedassman

hört,wodereineVokalbeginnt,woderandereendet.DannwirdderWeg

zurückbeschritten:a-O-o-.u.ZielistalsoderfließendeÜbergangvonVokal
zuVokal.Dabeisollensiesichselberbeobachten:Wasmachteigentlichmein
Munddabei?Eröffnetundschließtsicheigentlichnur.Ganzeinfach.Ichmuss
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alsokeinSchnuten-u«odereinbreitessaaaa«formen,weildieVokalenäher

miteinanderverwandtsindalsichdachte.
NunwirdderWegzum»i«beschritten:a-ä-e-i.Waspassierthier?Die

ZungelegtsichallmählichandieZähne,kommtalsolangsamnachoben.
ZuletzthebtsichdieZungenspitze.
ZuletztkannmandenganzenWeghinundzurückbeschreiten:u-0o-O

-a-ä-e-i-e-ä-a-O-o-u (wennmangenugAtemhat,sonstbeim»i«

Luftholen).

Beispiel2:Grimassenschneiden

DiesesKlangspielisteineersteEinführungindasbewussteSingen,indie

ErfahrungvonKlanggestaltungmitderStimme:EinSummtonwirddurch

extremeGesichtsveränderungbeeinflusst.DurchExperimentierenentstehthier
kreativesGestalten.
DieGeschichte:EinfröhlicherClownkommtgrinsendundsummendzu

einemTischmiteinerdampfendenKartoffel.ErstecktsieindenMund,sieist

abersoheiß,dasserdenMundraumsoweitwiemöglichmacht,umsichnicht

zuverbrennen.ErdarfabernichtausderRollefallen,sondernversucht,weiter

zusummenundzugrinsen.
«eDieKlassesummteinenTon(oderaucheineinfachesLied),währendein

SchülerpantomimischdieGeschichtedarstellt.
®DerKontrastbeimSummenzwischenGrinsgesichtundKartoffelgesicht
wirdhörbar.

eWoliegtderschönsteKlang?DieSchülerexperimentierenzwischenden
Extremenundhörensichgegenseitigzu.
«VerschiedeneSchülerführendieKlassemimischzuunterschiedlichenKlän-
gen.

Variante:DieSchülerdenkensichselberGeschichtenaus,diezuGesichtsver-

änderungenführen,z.B.durchStaunenoderErschrecken.

Aufbautonal-vokalerKompetenzen

ErsterSchritt:Grundtonempfinden

NachderFindungundSicherungderSingstimmesowienachdemErreichen

einesgesichertenIntonationsvermögenssollendieSchülerindiesemAbschnitt
Folgendeslernen:InCall&response-LiedernundalsBordun-Tonsollendie
KindereinEmpfindenfürdieBedeutungdesGrundtoneserlangen.Dazuwer-

denz.B.Liedergewählt,dieinihrenPhrasenoderresponsesimmerwiederauf
einenGrundtonhinzielen.Beispiel:OldJohntheRabbit(HansderHase).
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OldJohntheRabbit
Traditional

 

Ja Hans derHa-se, Oh je! tanztmir rumaufmei-nerNa -se.

 

Oh je! Er springtin mei-nenGar -ten Oh je! und

 

frisstmei-neTo-ma-ten Oh je! Undauchmei-neRa-bat-ten. Oh je! Und

 

wennichleb’ Oh je! im nächs-tenJahr Oh jel dann

 

sagicheucheins: Oh je! ichpflanznichtsmehran! Oh NEE!

HierbeiwirddasOhjeunddasOhNEE!vondenSchülerngesungen.
UnterKanonswieShalomchaverimoderKookaburrakanneinTeilderKinder

denGrundtonalsliegendenGlockentonsingen.

ZweiterSchritt:Tonschritte-gleich,nachoben,nachunten

HiersollendieSchülerdieVerknüpfungvongesungener/gehörterTonhöhe
mitdemNotenbilderlernen.SiesollenzweiTöneimAbstandeinerSekunde
hörendunterscheidenundsingendnachvollziehenkönnenundMelodielinien
imBereicheinerSekundesingen.

ZurDurchführung
AnderTafelstehena’undg’mitViolinschlüssel.

°Übung1:DerLehrerzeigtdenTona’anderTafel(ambestenmitdemStab-
spiel-Schlägel)undsingtihnbzw.spieltihndanachaufdemStabspiel.Die
SchülersingenaufneutralerSilbe(z.B.don)nach.Dasselbegeschiehtmit
demTong’.DieseswirdmehrmalsimWechselwiederholt.
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®Übung2:DerLehrerzeigtdenTonnurnoch,singtnichtmehrvor,dieSchü-

lersingenabwechselnda’,8”.

®Übung3:DerLehrerzeigtineinemlangsamenPulsdiebeidenTöneinbelie-

bigerReihenfolge,z.B.aggagaaagg,dieSchülersingen»vomBlatt«.
eÜbung4:EinigeSchülermachendiesaufStabspielenmit.
®Übung5:DieÜbung3wirdnunmitkurzenundlangenNoten(z.B.ge-
dachteViertelundHalbe)ausgeführt,erstnurmitGesang,dannauchmit
Stabspielen.

*Übung6:EinSchülerübernimmtdieRolledesLehrers.
BeiderEinführungderTonhöhennotationwirdausgehendvonzweiTönen
zunächstsingenddieVorstellungvonTonhöhemitderNotationdieserTöne
verknüpft(Reaktionsspiel).SehrschnellsollteaberdieÜbertragungaufInstru-
menteerfolgen.DerEinsatzvonStabspielenwegenihreroffensichtlichen
»schrittigen«AnordnungundleichtenErlernbarkeitwirdempfohlen,zumal
diese»präpariert«werdenkönnendurchHerausnahmenichtbenötigterStäbe.
AuchdieEinführungvonVersetzungszeichenisthierbesonders»augenfällig«.
GleichwohlistjedesanderegemeinsamerlernteKlasseninstrument(Blockflöte,
Mundharmonika,Steckbundmonochord...)denkbar.

ZunächstsolltennureinigeSchüleralsKorrektivdiegesungenenTonhöhen-
schrittevomBlattmitvollziehen,diesauchalsIntonationshilfe.Späterkönnen

dannmehrSchüleranweitereInstrumente(wennvorhanden),eskannsogar

dasinstrumentaleVom-Blatt-SpielohneGesangerfolgen.

DritterSchritt:TonschritteimOktavrauminDurundMoll

AufderBasistonalenEmpfindensundbeigleichwertigerBehandlungderTon-
geschlechterDurundMollwirdnunderstimmlicheundvomAudiationsver-
mögenherverfügbareTonraumerweitert.DabeikommteszurUnterschei-
dungderbeidenTongeschlechterDurundMoll.Dieklangliche,vorrangigin
TonschrittensichvollziehendeOrientierunginderOktavewirdwiederummit
ÜbungenzurNotation(alsLese-undSchreibkompetenz)gekoppelt.Darüber
hinauswirdeinEinstiegindasBlattsingenunter-nommen.

VierterSchritt:Tonschritteund-sprüngeimerweitertenQuintraum/

Pentatonik

DiepentatonischeReiheeignetsichbesondersgutfürdieImprovisationwie
z.B.imBlues-Bereich(fürdieReiheagfdcmusseinBluesinDalsBegleitung
gespieltwerden).AußerdemsolltenhierweiterhinBlattsing-Übungensowie
einfacheMelodiediktatedieKompetenzfestigenhelfen.VieleeinfacheSpiri-

tuals(SwingLow,NobodyKnowsetc.)sindausschließlichauspentatonischem
MaterialgebautundkönntenhieralsArbeitsgrundlagedienen.
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FünfterundsechsterSchritt:Tonleiter,DreiklangundKanon

DerAusbauderPentatonikzurdiatonischenTonleiterunddieAbleitungvon
DreiklängenausderTonleitererfolgtnachdengleichenPrinzipienundin
ähnlichenÜbungsformen.DieAnwendungvonKompetenzenbezüglichTon-
höhenvorstellung,IntonationssicherheitundVoraushörenimKanonistein
nächsterfolgerichtigerSchritt.

SiebterSchritt:Kadenz

HierwirdnunderersteSchrittinRichtung»Komposition«gewagt.DieKin-
dersollenaufderBasisderzuerlernendenKadenzundmitHilfeihrerbereits
vorhandenenKompetenzeneineneigenenKanonschreiben.FolgendeSchritte
könntengegangenwerden:
a)Ein»Kanon«(C-Dur-KadenzinguterStimmführung)wirdindreiNotenzei-
lenandieTafelgeschriebenundzunächsteinstimmig,danndreistimmigauf
Tonsilbengesungen.

b)ZusammenziehenderNotationaufeineNotenzeile.Erkenntnis:dreiver-

schiedeneDreiklänge,Benennenderselben.
c)EntwerfeneinesdreizeiligenTextesundRhythmisierungderKadenzdem
Textentsprechend.Singen!

d)Hausaufgabe:DenkteuchselbsteinenTextausundrhythmisiertdieKadenz
(jedeKanonzeile2oder4Takte).KontrolliereneinigerLösungenanderTafel
undSingen.

e)ÜbertragenderKadenzaufdreiStabspiele.DamitwerdeneinigeLiederaus
demRepertoirebegleitet.Achtung:Transposition!

Hinweis:Hierhatsichbewährt,mitdenSchülerneine»Kanon-Bau-Gebrauchs-
anleitung«zuentwerfen,z.B.:
1.Kadenzaufschreiben
2.Textausdenken
3.Textrhythmisieren(Taktart?)
4.ÜbertragenaufKadenz

5.Variationenerfinden(Durchgänge,Wechselnoten)

6....

InPatternliedern(Liedern,dieeinezweioderviertaktigeharmonisch-
rhythmischeBegleitformelhaben)lassensichnunalleerworbenenKompe-
tenzenbündeln.

Beispiele:

Unpoquitocantas(Latin)
Don'tworry,behappy(Reggae)

Alwayslookonthebrightsideoflife(Shuffle)
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Latin-Rhythmen,Reggae,ShuffleundandereRhythm-Styleswerdenerlernt,
LiederwerdengemeinsamarrangiertaufderBasisdererworbenenharmo-
nischenKompetenz,dieKlassewirdzumEnsemble.Aufführungssituationen
vorElternundderSchulgemeinschaftsorgenfürAnerkennungundmachen
MusikzumLieblingsfachderSchüler.Diese(kühne?)Visionwurdebereits

insomancherBläser-oderStreicherklasseeingelöst.MitdemAufbautonal-

vokalerKompetenzenistsiefüralleKindererreichbar.
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